
REPUBLIK öSTERREICH 
BUNDESM IN I STER JUM 
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Zl. IV-40.004/52-2/86 

n -~'ffo der Beilagen zu den Stenographischen Protokollen 

des Nationalrates XVI. Gesetzgebungsperiode 
1031 \1I~. D~ ... ?~ .. ~ ...... ~.':!..~.~.~.~ ... }.~.~.? .................... . 

RADE'l"ZKYSTRASSE 2 
~ (0222) 7S S6 86 

222' lAB 

~986 -09- 02 
zu 2..253JJ 

B e a n t W 0 r tun 9 

der parlamentarischen Anfrage der Abgeordne~en 
Dr. HÖCHTL und Genossen an den Bundesminister 

fUr Gesundheit und Umweltschutz betreffend Lagerung 
des gesamten AtommUlls im Forschungszentrum 

Seibersdorf (Nr. 2259/J). 

In der gegenständlichen Anfrage werden folgende Fragen ge­
stell'~: 

11 1) ~J are s i mm e r vor g e s ehe n 9 daß das F 0 r s c h u n g s zen'~ rum 
Seibersdorf den gesamten radioaktiven MUll Österreichs 
1 agern soll ? 

2) Weshalb wurde bisher keine Entscheidung Uber ein End­
lager fUr die radioaktiven Abfallprodukte gefällt? 

3) Werden Sie sobald als möglich eine Entscheidung Uber ein 
Endlager fUr den AtommUll treffen, um das Forschungszen­
trum Seibersdorf zu entlasten? 

. 4) ist Ihnen die Aussage des BUrgermeisters von Seibersdorf 
bekannt, wonach er im Jahre 1990, im Falle des Nichtvor­
liegens einer Entscheidung Uber ein Endlager, jede 
weitere Ablagerung von radioaktiven Materials verbieten 
vJUrde? 

5} H i eis t I h 'r e die s b e zUg 1 ich e Re a k .~ ion dar auf ? 11 

2226/AB XVI. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 1 von 3

www.parlament.gv.at



Ich beehre mich die Anfrage wie folgt zu beantworten: 

Zu 1): 

Das Österreichische Forschungszentrum Seibersdorf wurde vom 
Bundesministerium fUr Gesundheit und Umweltschutz am 16. 

Jänner 1975 mit der Errichtung der zur Entsorgung von 
radioaktiven Abfällen notwendigen Infrastruktur beauftragt. 

Demzufolge errichtete das Forschungszentrum Seiber$dorf eine 
Verbrennungsanlage fUr radioaktive Abfälle sowie Lagerungs­
möglichkeiten fUr konditionierte Abfälle und organisierte 
die ordnungsgemäße Übernahme der radioaktiven Abfälle. 

Hierbei ist festzuhalten, daß von Beginn an lediglich eine 
temporäre Lagerung der radioaktiven Abfälle vorgesehen war 
und is·~. 

Zu 2) und 3j: 

Einen weiteren Schritt in Richtung einer geeigneten Endla­
gerung bildete die Betrauung des Forschungszentrums mit der 
Aus a r bei 'C u n gei n e r u 1:1 f ass end e n S 'C u die "E n d 1 ag e run g nie d r i g -
und mittelak'i:iver Abfälle in Österreich". 

Aufgrund der Ergebnisse dieser Studie werden nunmehr fol­
gende weitere Maßnahmen gesetzt 9 um den vorläufigen Standort 
Seibersdorf zu entlasten: 

1. Die DurchfUhrung konkreter Untersuchungen an geeigneten 
Standorten, da nur so Aussagen Uber die tatsächliche 
Eignung eines Standortes als Endlager fUr radioaktive 
Abfälle getroffen werden können; 

2. die Schaffung einer geeigneten Organisationsform 9 die 
alle Agenden wie Sammlung, Transport, Konditionierung, 

"'" 
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wahrnehmen kann; 

3. die Akkordierung des gesellschaftlichen Konsenses. 

Erst nach dem Vorliegen der Lösungen der oben genannten 
Punkte wird eine Entscheidung Uber ein Endla~er für den 
schwach- und mittelaktiven Abfall getroffen werden, womit 
auch eine Entlastung des Zwischenlagers Seibersdorf 
verbunden sein wird. 

Zu 4) und 5): 

Vorauszuschicken ist, daß die Lösung der ordnungsgemäßen 
Entsorgung radioaktiver Stoffe grundsätzlich ein gesamt­
staatliches Unterfangen darstellt, und somit von jeder Seite 
unterstützt werden sollte. 

Derzeit werden die radioaktiven Abfälle zum Forschungszen­
trum gebracht, da dieses in Österreich als einziges über die 
dafür notwendige Infrastruktur verfügt. 

Die in der Präambel der Anfrage zitierte Aussage des Bürger­
meisters von Seibersdorf ist mir bekannt. Die Aussage des 
Bürgermeisters eröffnet allerdings einen genügend langen 
Zeitraum, in konsequenter WeiterfUhrung der o.g. Maßnahmen 
geeignete Lösungen zur Entlastung zu finden. 

Der Bundesminister: 
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